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tur (1573) Dıie untıen Bartolomeo Portıa (1573-1577) und Felicı1ano Nınguar-
da (1578—1583) maßgeblich der Durchführung der katholischen Re-
form beteıligt. Nach den Nuntiaturberichten WAaTr die Zusammenarbeit beson-
ers CNS be1 der Errichtung eines Jesuitenkollegs iın Augsburg.

Fur die Regierung Herzog Wılhelms lıegt eın Quellenproblem VOIL, da „dıe
Editionen der Kaiserhofnuntiaturberichte SOWIl1e der süddeutschen Nuntıiatur
nıcht vorliegen un auch für die folgenden Jahre Z eıl Lücken un Fehl-
bestände in der Nuntiaturkorrespondenz auszumachen sınd“ S 93), deshalb
„mufß teilweise auf benachbarte Korrespondenzen ausgewichen werden“
S 93) Da die Quellen aAb 1582 ausfallen, kommt die Verfasserin 11UTr eıner
eingeschränkt abgesicherten Erklärung hınsıchtlich der Errichtung der (Gsrazer
Nuntıatur 1580 Diese W ar ein Zeichen für die Wertschätzung Retormbemü-
hen Wılhelms besonders in der Steiermark be] Erzherzog arl Ahnlich PTrO-
blematısch 1Sst die Lage bezügliıch der Nıchtbesetzung der süddeutschen Nuntıa-
Lur 1583 Der ohe- un! Schlußpunkt VO Nınguardas Wırken 1St der Abschlufß
des Konkordats VO 1583

Der grofße Verdienst der Arbeit besteht darın, da{fß S$1e erstmalıg dıe Quelle der
Nuntiaturberichte streng Bayern betrettenden Fragestellungen auswertet.
Es ware jedoch wünschenswert SCWESCH, neben der edierten amtlichen Korre-
spondenz zwiıischen untıus un: röomischer Kurıe als Hauptquelle weıtere CVE
tuell ungedruckte Quellen berücksichtigen, eben (tatsächlich) den „Quel-
enwert“ ® 510 bemessen können. Marıa Teresa Börner

Le Istruzıonı Generalı dı Paolo A dıplomaticı pontifıcı Bl621 Im Auftrag
des Deutschen Hıstorischen Instituts bearbeıtet VO SILVANO (GGIORDANO OC  S)

Tübingen: Max Nıemeyer Verlag, 2003 Bde., 1684 ISBN 3484 - s0163-8

Selt den 1er magıstralen Bänden, mıt denen Klaus Jaıtner eıne VO Deutschen
Hıstorischen Instıtut in Rom inaugurıierte eUuUe Editionsreihe VO Quellen mıt
dem Tıtel Instructiones Pontificum Romanorum 1984 begonnen un:! 1997 fort-
geführt hat!, klaffte eıne Lücke für den Pontifikat Pauls \VAs die durch die 1er
vorzustellenden Bände geschlossen wırd Pıerre Blet SJ wırd 1ın eıner kurzen
Prefazione als Anreger des Projekts, Georg antız als Inıtıator der Miıtarbeıt des
Bearbeiters DHI, Jaıtner als hıltsbereiter Ratgeber un Alexander Kaol-
ler als kompetenter Leser des Typoskrıipts un:! Förderer be1 der Drucklegung
ZENANNL Namen, die allesamt se1t Jahren un Jahrzehnten eınen Klang
in der Nuntiaturenforschung haben

Dementsprechend 1sSt das Resultat: Wiederum eın gelehrtes Stück wI1issen-
schaftlicher Quellenedition ach dem aktuellen Stand der Quellenkritik un:
Methodık, das Sal Blets seinerzeıtiıge Befürchtung durch seıne hohe Qua
liıtät die unbeabsıchtigte Nebenwirkung haben könnte, andere Editoren ANSC-
sıchts der Ergebnisse der Vorgänger VO  - der Weıterführung des Projekts abzu-
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schrecken. Die Arbeıitsleistung un:! die geistige Diszıplın, die hınter der Suche
un:! Autbereitung derart Materialmassen un riesiger Datenmengen
steckt, 1St beeindruckend, das Ergebnis 1st Grundlagenforschung 1m besten Sınn
des Wortes. Es W ar ohl 1LLUT W1e€e zahlreiche andere wissenschaftliıche Unter-
nehmungen 1mM Feld der 50S „Geisteswissenschaften“ auch mıt Hılte der
dernen elektronischen Miıttel in dieser Vollständigkeıt un:! Qualıität erreichbar.
Mıt den 1U insgesamt s1ıeben volumınösen Bänden der Instructiones Pontificum
Romanorum steht für jeden interessierten Hıstoriker ein Corpus VO Quellen
ZUTFr Papst- un! Z europäischen Geschichte für tast reı Jahrzehnte des ftrühen
1/ Jahrhunderts ZUuUr Verfügung, das seinesgleichen sucht.

Nach dem Vorbild Jaıtners werden nıcht alleın, Ja INan 1St gene1gt
nıcht einmal ın erstier Lınıe, die Quellen zusammengestellt un: ediert, die der Tiıtel
NeENNT; vielmehr 1st auch 1er 1mM ersten Band auf D/ Seıten dem besche1-
denen Begriff Introduzı:one eıne Darstellung des Pontitikats Pauls vorgelegt,
die durchaus den Namen Monographie verdient, jedenfalls eıne den heutigen
Forschungsstand repräsentierende Zusammenfassung unseres 1ssens darstellt:
Person un! Famlılıe des Borghese-Papstes SOWIl1e eıne bıs 1Ns einzelne gehende
Analyse des Konklaves, Aaus dem hervorging Ssbılden das Kapıtel
der Introduzione. Ihm tolgt eın eindringender UÜberblick ber die Außenpolitik
Pauls un: ıhre Schwerpunkte (D 8—7 die 10 Zzentrale Fragen Ww1e den
Zusammenstofß mıt Venedig, den politisch-militärischen Konflikt 1n den Nieder-
landen, den jülich-klevischen Erbfolgestreıit der den Türkenkrieg betrafen. DDa-
ach wırd als drittes Kapıtel die kirchlich-relig1öse Seite des Pontitfikats beleuch-
tet S 78—9 in dem die Probleme be1 der Umsetzung der Trıenter Dekrete, dıe
kirchliche Jurisdiktion, die Lage un! Zukunft umstrıttener Territorıen un! Be-
sitztitel der Kırche 1m Reich un! anderen europäischen Ländern, die Verteidigung
un! Festigung kirchlicher Posıtionen protestantische Ansprüche un For-
derungen 1m konfessionellen Zeitalter 1m Mittelpunkt stehen, bevor annn ach
einem kurzen Blick auf TIod un Bestattung des Papstes Scıpıone Borghese, das
Urbild eines frühbarocken Papstnepoten, un:! Pauls Geschwister SOWI1e der
Erbe des Famıiılıenbesıitzes, seın weltlicher Neffte Marcanton1o0 Borghese, VOI-

gestellt werden. Yrst ach diesem ber 100seıitigen Überblick kommt die Intro-
duzione auf ıhr eigentliches Thema sprechen: die Empfänger der jer vorgeleg-
ten Quellen, die dıplomaltıcı pontıfıcı nämlıch, denen die tolgenden Istruzıon.ı
gelten. Insgesamt sınd CS 68 päpstlıche Diıplomaten, die in unterschiedlicher Qua-
lıtaät (als Kardınallegaten, ordentliche Nuntıien, Gesandte in außerordentlicher
Miıssıon, nıederrangıge INV1ALL) päpstliche Interessen 1ın den ıhnen zugewlesenen
Bereichen und/oder gegenüber den Fürsten, be1 denen S$1e akkreditiert WAarrcCIl,
wahrnehmen sollten. Sıe alle werden ach Vorbildung, kirchlicher Karrıere, Auf-
yaben un:! Zielen ıhrer Sendung mıt SCHNAUCH Lebens- un:! Amtsdaten einschliefs-
ıch ıhrer Biographie ach dem Ende ıhrer jeweılıgen 1ssıon vorgestellt S 153—
234) Diesen 68 Amtstragern stehen 78 Persönlichkeiten gegenüber, die 1M rÖöm1-
schen Staatssekretarıat zunächst Kardınal Erminı1o0 Valenti un! annn
dem Nepoten Scıpıone Dienst un:! für die untıen dıe Instruktionen un!
Weısungen vertaßten oder vorbereıteten.
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Insgesamt hat der Bearbeiter 59 Instruktionen gefunden und abgedruckt, die
für 572 Miıssıonen der römiıschen Abgesandten erstellt worden sınd, 28 weıtere
sınd nachweısbar, aber nıcht auffindbar, etliche INVLALL, EeIW. die ach Malta
entsandten InquısıLorL, haben Begınn ıhres Auftrags ohl keıine Instruktion
erhalten. Nach Jaıtners Vorbild aufgenommen wurden auch elt 50 Finalrelatio-
NCN, Jene 7zusammentassenden Erfahrungsberichte, die eın scheidender
untıus seinem Nachfolger 1m Amt als Orıientierungshilfe für die Eınarbeitung
hınterliefß. Mıtunter derartıge Finalrelationen freilich auch der al AaUS-

schließlich kuriale Empfänger gerichtet, 1ın der vorliegenden Edıtion die
Nr. D/ 40° 61, /0O, 91 f Die knappe Begründung für die Aufnahme dieser Quel-
lengattung die Generalinstruktionen S 276 „A MOL1LUO del loro ınteresse
SONO ıncluse nella raccolta undıcı relazıon. finalı scheint mI1r freilich
nıcht gpanz überzeugend, mıt Rücksicht auf den Titel der Publikation waren diese
Stüucke besser in den Anhang ® 1199—-1250) gestellt worden. In dieser Appendice
haben weıtere acht Dokumente Platz gefunden, dıe keıne der Kurıe vertaflite
„Generalınstruktionen“ für den jeweıligen untıus Begınn se1nes Dienstes

sondern Handlungsanweisungen in besonderen Sıtuationen, die in der
Mehrzahl nıcht 1ın Rom entstanden sınd, sondern den päapstlıchen Vertretun-
gCNH ın partıbus, Ww1e ELTW. die Verhaltensweıisung, die der untıius Kaıiserhof
Caetanı einem seıner Mitarbeiter für dessen Auftreten eiım Regensburger
Reichstag VO 1608 zukommen lıefß, nachdem se1ın ursprünglıcher Plan eıner
persönlıchen Teilnahme sıch als iınopportun erwıesen hatte (Nr. A4, 1217
der eiıne Instructio ın negotı0 tractando CM R.mo Paderbornensi
electione coadıutoris eb1scopz des Kölner untıus Albergatı VO 1609 für seiınen
Auditor (Nr. A5, 12723 fe)

lle 106 iın extenso abgedruckten Quellenstücke tragen Kopf nıcht 11UI

stichwortartıge Regesten (vom Bearbeıiter SOMMAYLO ZENANNEL: 278) un: gof.
den Nachweıs VO Drucken, falls das eıne der andere Stück bereıts anderenorts
publızıert 1St, sondern alle VO Bearbeiter aufgefundenen archivaliıschen Quel-
len der jeweılıgen Nuntiatur; das erg1bt mıtunter eıne Seıite der mehr

Einzelheiten mMiı1t einer Unmenge SCHAUCI Angaben VO Archıivsignaturen
SAamı(_, präzıser Pagiınierung b7zw. Foluerung un! Datierung des Materıals
schätzbare Hılte tfür jeden zuküniftigen Benutzer be1 der Suche VO weıteren
Akten VOTr Ort der be1 der Bestellung VO Kopıen.

Band L11 enthält neben einem Abkürzungs- un! Sıglen-Verzeıichnis S 1251=
> in das auch die abgekürzt gegebenen Anrede- un! Tıtelformen einge-
ylıedert sınd, die Zusammenstellung der Archivalien samtlıcher benutzten
Bibliotheken un:! Archive, meıstens ın Kom, mıtunter 1ın Italien (Ferrara; Massa,
Torıno) fınden, aber mıt München (nur eıne Archivalıe) un Simancas (25

Der unmittelbare Adressat War ohl der Kardinalnepot, der 1m ext als M IIlLma“ —

geredet WIr
Von diesen beiden gleichzeitigen Finalrelationen des A4US Venedig scheidenden Nuntıius

Gess1 WAar die für den (ungenannten) Nachfolger 1mM Amt yedacht, Ww1€e sich 4aUsSs dem
abschließenden Absatz erg1bt, während die zweıte nach Auskunft der Anrede „Beatı-
$S1NO Padre“ für den Papst bestimmt WAaTr.
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Posıtionen) auch außeritalienische Bestände umftassend. iıne (fast erschöp-
tende Bibliographie VO 140 Seıiten S 1291—-1430) rundet die Edition ab Sıe 1St
mıiıt Sıcherheit die umfangreichste un! modernste Zusammenstellung VO 1te-
raturZPontifikat Pauls Va gleichwohl weıfß jeder Editor un: Hıstoriker, da{fß
S1Ee n1ıe vollständıg se1ın kann, Ww1e auch Bearbeıter ausdrücklich einräumt (D 278);
IC vermerke 11UT als Zufallsfund, (weıl selbst autf der Suche ach Materı1al für die
Kölner Nuntiatur Coriolano Garzadoro 1  6-1  > da für den kurzzeıtig
als Staatssekretär tätıgen, ben erwähnten Kardınal Erminı1o0 Valenti nıcht 1LLUTr

das bısher aum benutzte, Ja gul WwW1e€e unbekannte Famıilienarchiv in Trevı ZUr

Verfügung steht, sondern VO  b der Hand der dieser Famiıulie angehörenden Marıa
Vırginia Maneschi Prosperı1-Valenti dem Tıtel „Un Irevano alla deglı
Aldobrandıini“ Bolletino Stor1co della Cihttä dı Foligno (1990); 2932377
eiıne eindringende biographische Skizze des Kardınals vorliegt.- Das ausführ-
lıche Regıster ganz Ende des Schlufßbandes S 1431—1684) enthält leider
LLUT Eıgennamen, Orte un: geographische Begriffe, aber keinerle1 Sachbetreffe

eın Mangel, der grundsätzlich auch be1 den Jaıtnerschen Bänden besteht, Ort
aber durch ein „Verzeıichnis ıtaliıenischer ‚ Terminı techniıcı‘ un:! veralteter W Or-
ter  C (Instr. Clemens’ VIIL., 928—935; Instr. Gregors X  9 Yl100) wen1g-

teilweıse gemildert wırd Man Mag den Wunsch außern der die rage
stellen, ob CS, dieser letztgenannten Schwäche abzuhelfen, nıcht mögliıch
ware, die materı1alreıiche, Themen un!: Sachbetreffen überbordende Edıtion
ın iırgendeiner We1ise ınteressierten Forschern auch elektronısch Zur Verfügung

stellen, un:! ZW ar > da{ß jeder Benutzer der Edition selbst diıe ıh: iınter-
essierenden Betreffe pCI Such-Betehl Aaus dem 1U übersichtlich vorliegenden
Materı1al heraustiltern könnte.

Wenigstens erwähnt se1 1er abschliefßend ein Punkt, der WE ıch recht sehe
1n der Jahrzehnte alten Nuntiaturenforschung selten diskutiert worden 1St,

gyleichwohl einıges Gewicht hat Er betrifft die VO Edıtor entscheidende
rage der Behandlung handschriftlicher Texte 1ın Bezug auf ZEWI1SSE Standards
der (Ortho-)graphie, der Vereinheıitlichung un „Modernisierung“. Bearbeiter
hat iın einem allzu knappen, achteinhalb Zeıilen kurzen Absatz S 278), der eher
Ratlosigkeıit sıgnalısıert als Klärung bringt, die Problematik zumındest ANSC-
sprochen: [i ınterventı sul SOTLO statı yıdottz all’indispensabile “
schreibt ZU generellen Problem:; dabe] erwähnt die Auflösung der iın
den Vorlagen vorfindlichen Abbreviaturen, korrigiert ZEWISSE „Lievı eYYOYL1
materıialı de: copıstı”»” darne notifica un: o1bt anl: „Jaduntegg1atura
talvolta modificata“. Der Punkt, der 1er iın ede steht, betrifft die „moder-
NLIZZAZLONE delle maı1uscole, yıservate Ad1 OM1 proprı 4A1 titolı“; diese Beschrän-
kung der Majuskel auf Eıgennamen un! Titel führt, w1e€e die Anwendung des
Prinzıps 1ın der vorliegenden Ediıition zeıgt, 1ın der Praxıs Unstimmigkeiten
un: Inkonsequenzen, denen offenbar auch eın Muttersprachler nıcht entgehen
annn Ich gebe einıge Beıispiele A Giordanos Edıtion, auf dessen Behandlung
un: Lösung des Problems ıch einıge Hoffnung DESECTIZL hatte: Wenn INan die
W orter E, elettore, prıincıpe, der barone un: DaAapDa, Datrıarca un:! AYCLUES-
COVO der suffraganeo eicCc (die ach meınen Erfahrungen 1in den handschriftlıi-
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chen Vorlagen tast mıt einem Großbuchstaben erscheınen) mıt Minuskeln
beginnen lafßst, mußÖte INnan diesen Usus auch durchhalten un! nıcht daneben
Granduca (S 306), Arciduca S 309), Vıcere S 661) der FElettore dı Colonia
S 385 u. Ö.) drucken; die Kleinschreibung mußte jedentalls auch für die Be-
zeichnung des Reichsoberhauptes gelten, das aber erscheint durchgängig, Ja
ohl ausnahmslos, als Imperator(e) der Cesare S 1219 u. Ö.), also mıiıt Mayus-
kel Vergleichbares oilt tür Territoriıen (re2Nn0, marchesato, VESCOVAdoO STtCL; aber

Imperi10); Camerd dı Spıra S 513) begegnet neben LAMETd dı DLra S 674)
Geradezu kuriose Mischtormen sınd Christianissimo S 628) un! Cattolıico
S 684), Serenıssıimad C(dAdsd dı Bavıera S 621 un! prole Ser ma S 690) (sra-
vierender weıl den Sınn verdunkelnd der erhellend, Je nachdem w1e€e der Be-
arbeıter entscheıidet wiırd dıe Sache be1 der Behandlung VO Eıgennamen iın
adjektivischer Form, dıe 1mM modernen Italıenısch bekanntlich kleıin me
schrieben un! tolglıch vielfach, (aber nıcht ımmer) auch VO Bearbeiter be-
handelt werden: Verhältnismäßig leicht sınd Iuteyanı ® 37 identifizieren,
die aber auch als Luteranı S 6/2) un:! als Iuterana (D 694) begegnen;
akzeptieren MNag INan ferner Ia (religione) calvinista S 391), un! neben pretı
ussılı (D 6/73) die [Jssıtz S 671), gleiches oilt für die Auyustrıacı, die auch als gl’aus-
FY1AC1 (S 687) erscheinen obwohl alle diese Schreibungen das Prinzıp
möglichster Einheıitlichkeit verstoßen. In anderen Fällen ann 65 durch die
der ıtalıenıschen Regel tolgende Entscheidung des Edıitors erheblichen Ver-
ständnisschwierigkeiten kommen. Um überhaupt eıne Bezeichnung als Eıgen-

erkennen können, erscheinen (mıt MaJuskel, die Regel!) die
contı Veterhavicı (D 856), die Wetterauischen Graften mıi1t den
nobilı Hisfeldicı (ebd.), die vermutlich aus Hersteld (oder AUS dem Eıchsfeld?)
tTammen Der preposıto Herdeluense (S 764) un: ’abbate Fuldense S 614)
stehen die Graphıie des adjektivischen Landesnamens be1 einem sıgnOre
UNZAYO (S 698) Ordensnamen werden in der Regel orofß geschrieben, doch
weılen begegnet auch eın padre Pasma gzesu1lla (S 699) der eın fra Pıetro (710-
vanellı 7zoccolante reformato S 947 Gänzlich systemlos wırd CS WE CS sıch
u mehrgliedrige Bezeichnungen VO  - Ordensgemeinschaften, Diıkasterien un
Amtern GUC:; iınsbesondere kırchliche, 1aber auch staatlıche, handelt: Gran Priore
d’Alemagna de ’ordine Hierosolimitano (S 362), Francescanı OsSservantı ıbernesi
S congregatıone del Santo Offitzo S 376) der ACYd Congregatione del
Sant’Officio bzw. triıbunale della Inquısıtione (D 965)

Genug der Beispiele, die deutlich machen, das Problem liegt. iıne kom-
promißlos systematısche un:! allen Einzelfällen gerechtwerdende Lösung o1bt 65

ohl nıcht. Man sollte daher einerseılts möglıchste Einheıitlichkeit anstreben,
ohne aber anderseıts das Prinzıp ode reıten. Wiıchtig scheint mMI1r jeden-
falls, da{ß den Benutzern einer Edition und das betrifft nıcht NUr die vorliegende,
sondern alle Nuntiaturkorrepondenz-Editionen) möglıchste Hılte beim Ver-
ständnıs der lexte geboten wiırd, die gerade ann vonnoten der erwünscht ıst,
WenNn C® sıch w1e vermutlich be1 sehr vielen Lesern dieser Quellen Nıcht-
muttersprachler handelt:; un:! das heißt in der Konsequenz: Im 7Zweıtelstall die
Majuskel! Denn wWer findet schon die Lösung, dafß decısıone yrotale eiıne
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Entscheidung der Sacra Romana Rota 1sSt un! sıch hinter dem vescovadoA
Nd das Bıstum Wıener Neustadt verbirgt? Burkhard Roberg

InNGO HERKLOTZ, Cassı1ıano Dal Pozzo un! die Archäologie des 17 Jahrhunderts
Römische Forschungen der Bibliotheca Hertzıana, 28) München: Hır-

I1T 1999 4239 S., 73_ 1m Text, 149_ autf Tateln. ISBN
SEA

„Archäologenmonographien haben derzeıt keıine KonJunktur.“ Mıt dieser
Aussage leıtet Ingo Herklotz se1n opulentes Werk, gleichzeıtig Konstanzer Ha-
bilıtationsschriuft VO 1996, e1In. „Geschichte der Kunstgeschichte hat derzeıit
hohe KonJjunktur“, mochte der Rezensent beginnen, enn in diese Sparte
reiht sıch das Buch besser eın un! iın eıne reiche Reihe VO  - Publikationen
als in einen Kontext des Faches Archäologie.

In Z7wel umfangreıchen Teılen behandelt Herklotz zunächst den Gelehrten
Cassıano Dal Pozzo S 15—-118) un: sodann se1ın wichtigstes Werk, das Museo

S 119—-306). Der Tatelteil (D 307—-400), die Publikation einıger unge-
druckter Quellen 1mM Anhang S 403—409), Bibliographie und austührliche Indı-
Ces schließen das aufwendige, klar aufgebaute un! sehr sorgfältig redigierte Buch
ab Die Studie VO Ingo Herklotz erschien annähernd zeitgleich miı1t der zrofß
angelegten und umtassenden Publikation des Museo selbst, die 1996
begann Osborne, Clarıdge [Hrsg.] Ihe Paper Museum of Cassı1ıano dal
Pozzo |London {f.)

In Cassı1ano Dal Pozzo (1588—1657) hatte dıe Kunst und antıquarısche For-
schung des 17. Jahrhunderts in Rom einen iéealen Repräsentanten gefunden:
Selbst AUS adelıgem Hause stammend, hohe Amter iın der Katholisghen Hıer-
archıe besetzend un mäzenatisch tätıg, hatte CT aufgrund se1ıner Amter un
Posıtionen leichter als andere Zugang Archıven un! Sammlungen. Se1in
Interesse galt iın typısch barocker Vielfalt Naturwissenschaften un! allen antı-
quarischen Diszıplınen gleichermafßßen. Mıt zahlreichen Fachgelehrten, darunter
VOI allem Peıresc, stand in brieflichem Kontakt.

Tausende VO  z Zeichnungen tertigte Pozzo bzw. 1e16% s1e anfertigen, die
selbst 1Ur eın einNZ1gES Mal Ende se1nes Lebens als Museo be-
zeichnete. Dieser Begritft, mıt dem INa VOL allem in seıiner nachträglich latını-
s1erten orm Museum chartaceum in der NECUECICHN Forschungslıteratur den FEın-
druck einer systematıschen un: alles umtassenden Gesamtdarstellung erweckt,
sollte also vorsichtig behandelt werden. Pozzo oriff für se1ıne Zeichnungssamm-
lung sowohl auf altere Forscher un! Zeichner zurück, als 24SS auch be] Neu-
funden 1n Rom sogleich zeichnerische Aufnahmen anfertigen 1e

Die Zeichnungen Rom betreftften Monumente aller vorangehenden Epo-
chen: Für die Antıke un:! das Mittelalter sınd sS1e anderem VO größtem
VWert, weıl sS$1e oft inzwiıschen Zzerstorte Zustände detailreich testhalten. Dazu
gehören verlorene Apsısmosaıiken der muiıttelalterlichen Kırchen Roms (Ab-
bıldungen 1ın der zıtierten Publikation VO Osborne un: Clarıdge).


